
KkilM ? « Ui. K5 des „WilMdel Anzchcr .
"

Samstag , de« 9. Juni 190V.

iMkvMttkl ' L 6L
( Oommanciit -Lsssüsebsit)

ru Köln s. ktiein.
Apottislcsn sov/is äse bssssesn
vsrodLNs äse vonsumveunods,

vtfseli-sn :
000 ^ 0

klarko : Sternen - Lognao
Oeutscbes fsbrlkat

-X- 2U Ll. 2 — pr. ri.
-* -* .. 250 . ,

-X -X- . . . . 3 .- . .
-X- -X- * * . . 3.50 . .

Via" äs» vsesläslvn
»» Vkismttcoes

lautot : vio Vsutsodsnvognao-kabellcatsobigsi '
kirma «lnä LknUod rurammsngssvtrt dvls dl»
msistsn fk-anrvs. Vognao '» u. sin « äisssldsn vom
vdsm . 8tanclpun !cts au » als esln ru dstesokroî
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Die Abgründe.
Novelle von F . Stöckert .

15) (Nachdruck verboten .)
Valentine erhob sich , ein heißer, leiden¬

schaftlicher Blick umfaßte den erregten Mann
vor ihr , zaghaft streckte sie ihm die Hand
hin .

„Verzeihen Sie mir, Staufen , wenn ich
nicht Recht gehandelt , ich habe einzig und
allein Ihr Bestes gewollt , Erica sollte Sie
verstehen lernen !*

, O ja , sie hat mich verstanden , aber
fragt mich nur nicht wie ? " unterbrach er
Valentine voll Bitterkeit .

„Ich wollte Sie glücklich wissen ! * fuhr
Valentine, seinen Einwurf unbeachtend, fort ,
„nicht nur in Ihrem geistigen Leben und
Schaffen , auch im Alltagsleben , ich hoffte ,
die hohen Schönheiten Ihres Werks müßten
auch Erica packen , sie hinreißen , daß sie
voll Trost und Verehrung auf den Mann
blickte, der so hohes geleistet . Meine Hoff¬
nungen scheinen sich nicht erfüllt zu haben . *

„Nein , in keiner Weife ;* versetzte Stau¬
fen , indem er verwundert und prüfend in
ihr so leidenschaftlich erregtes Gesicht btickte.

Plötzlich flog es wie ein jäheS Erkennen
über seine Züge. Liebe und Leidenschaft
allein waren die Triebfedern von Valentinens
Handeln gewesen , und darum war dasselbe
verzeilich , wenn er auch ihren Worten
nicht Glauben schenken konnte . Erica sollte
die hohen Schönheiten seines Werkes heraus¬
finden , das glaubte die kluge Valentine
sicher nicht. Sie halte ganz genau den Ein-
wand vorauSgeschen , den die Aufführung
deS Stückes auf feine Frau machen mußte,
hatte gewußt , daß dieselbe zu unliebsamen
Erörterungen u . Streitigkeiten zwischen Erica
und ihm führen würden , wenn sie auch an eine
Trennung vorläufig wohl noch nicht gedacht .
Trotz alledem regte sich kein Zorn in ihm ,
einen Moment hielt er ihre heiße bebende
Hand in der seinen , errötend und etwas
verlegen hatte sie sich dann von ihm verab¬
schiedet .

Nun war er wieder allein mit seinen
Gedanken .

Warum konnte er sie nicht lieben , und
«inen kleinen Eheroman in Scene setzen , die
Scheidung mit Erica antragen , und sich ein
neues Glück gründen !

Er lächelte bitter , ein neues Glück,
brauchte er überhaupt ein derartiges Glück !

Das ist etwas für die Philtsterseelen ,
für die Schlafröcke und Pantoffelmänner,
er brauchte etwas ganz anderes , sein geistiges
Schaffen , seine Erfolge , das sollte fortan
sein einziges Glück sein , die ganze Eiastictät
seiner Natur kam Durchbruch , als er sich
jetzt erhob und zum Ausgehen rüstete . Was
galt ihm Eheglück, Liebe und Weiber I Er
brauchte das Alles nicht , nur erst wieder
atmen im vollen bewegten Leben , hier in
den engen Ränmen war es ja zum Ersticken.
Eine kleialtche Frauenseele hatte der Um¬
gebung den Stempel aufgedrückt , überall
standen Blumen , Etageren , NippcS , ein
hochfligender Geist konnte sich hier unmög¬
lich wohl fühlen .

Ec ging hinüber nach seinem Zimmer,
sein erster Blick fiel hier auf das Kästchen
mit den Frühlingsblumen , die alle traurig
die welken Köpfen hingen , und im Geist

sah er ein süßes , trauriges Gesicht sich darüber
beugen.

Mit einem Seufzer sank er auf den
Stuhl nieder , auf welchem Erica in der
Nacht gesessen , eS war doch nicht so ganz
leicht sich von seiner Frau zu trennen , und
es bedurfte schließlich seiner ganzen Energie ,
dieser wehmütigen Stimmung Herr zu werden.

Die dnmmeu Blumen allein waren da¬
ran Schuld. Hinweg damit I Das fehlte
ihm gerade noch, solche sentimentale Gesühls-
dusele zu haben. Frei sein wollte er , frei
leben, und sich olles zu eigen machen , was
die Welt Großes und Schönes bietet , denn
dazu war man doch schließlich auf diesen
Planeten gesetzt , und mit aller Genußfähig¬
keit auSgestattet.

Jene Menschen aber waren Thoren, die
das Leben anders auffaßten , und nur immer
an das Ende dieses Erdendaseins dachten .

Mit solchen Gedanken stürmte Staufen
hinaus auf die Straße, und bald umbrausten
ihn die vollen Wogen des Residenzlebens ,
sie übertönten die leise Stimme des Sehnens
und des Verlangens nach Erica .

Mit der ganzen Lust , mit welcher der
kühne , unerschrockene Schwimmer hinein¬
springt in die brausenden Meereswogen , so
stürzte er sich hinein in des Lebens brausen¬
den Wellen und durchschwärmte wieder die
Nächte wie in seiner Juggesellenzeit . Nur
bisweilen , gleich einem Heiligenbild , zu
welchem er einst voll thörichter Schwärmerei
emporgeschaut, tauchte Erica vor ihm auf .

Die Fragen der Freunde nach Erica
beantwortete er nur leichthin. Sie wäre zu
Haus bei ihrer Mutter , um als Natur¬
schwärmerin den Frühling erwachen zu sehen ,
sagte er lächelnd , auch er würde bald den
Wanderstab ergreifen .

Dank der Honorare , die ihm für sein
Schauspiel sehr reichlich zuflofsen , konnte
Staufen für den Sommer die weitgehendsten
Reisepläne machen . Nur einigen Aufführ¬
ungen seines Stückes auf anderen Bühnen
wollte er noch beiwohnen , denn der Durst
nach Ruhm hatte ihn mit seiner ganzen
verzehrenden Gewalt erfaßt .

Wie berauscht war er, wenn die Menge
ihm zujubelte , jeder neue Lorbeerkranz , den
man ihm zuwarf, entzückte ihn . DaS waren
die Göllersreuden , die unendlichen , die nur
bevorzugten Sterblichen zu Teil werden. In
all diesem Glückstaumel langte ein Brief
Ericas an ihn an und eine wnnderbare
Stimmung beschlich ihn, als er ihn öffnete.

Ja das waren ihre feinen Schristzüge ,
die einst sein Herz hatten höher schlagen
lassen , aber das war lange , lange Zeit her,
und der Inhalt des Briefes war ja auch
ein ganz anderer , als in jenen thörichteu
verliebten Tagen.

Mühsam schien jedes Wort in Ericas
Briefe abgewogen zu sein ; hatte sie nicht
gewußt , was sie ihm schreiben sollte und
doch die Pfl ' cht gefühlt , es zu thun ; viel¬
leicht hatte auch ihre Mutter sie beeinflußt,
denn der alten frommen Dame mit ihren
streng christlichen Grundsätzen lag der Ge¬
danke einer Ehescheidung natürlich welten¬
fern und sie wollte nur eine allmähliche
Versöhnung einleiten .

Sonderbar war es doch , daß er mit
seinen freien Lebensanschauungen in solche
Beziehungen hineingeraten , wo es doch in
seiner Bekanntschaft so viele Damen , alte

und junge , gab, die diese seine Ansichten mit
Freuden geteilt , und unbedingt sich ihm in
allen Dingen untergeordnet hätten . Valen¬
tine zum Beispiel . Die Erkenntnis , die
ihn vor einigen Wochen so überrascht , sie
war ihm längst zur Gewißheit geworden,
und nicht ohne Interesse beobachtete er die
junge Dame, wenn sie beide, waS sehr häufig
geschah , in Gesellschaften zusammentrasen .

Bisher hatte er sie stets als einen guten
Kameraden angesehen, mit der er Alles be¬
sprechen konnte, jetzt jedoch sah er auch das
liebende Weib in ihr , ja die Versucherin .
Valentine schien es nämlich nicht mehr für
geboten zu halten , ihres Herzens geheimes
Sehnen vor Staufen zu verbergen ; es
leuchtete seltsam in seiner Gegenwart in
ihren Augen , zitterte durch den Klang ihrer
Stimme, und ihre eregte Phantasie malte sich
die leidenschaftlichsten Scenen ans , wo end¬
lich jede Schranke fallen und Staufen er¬
kennen würde , daß sie allein seines Lebens
Glück sein würde .

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
(Ein Muster von Hauswirt.) Haus¬

wirt : „ Na , Herr Müller , wie gefällt es
Ihnen denn in Ihrer neuen Wohnung ?*
— Mieter : ,O, danke , die Wohnung sagt
mir sehr zu , in dem Erker nehme ich bei
klarem , sonnigen Wetter immer ein Sonnen¬
bad . * — Hauswirt : „ Na , das freut mich,
Herr Müller . (Für sich ) : Der Mann muß
gesteigert werden , das habe ich ja gar nicht
gewußt, daß die Wohnung Sonnebadeinricht »
ung hat . *

(Ein Münchener Kind .) A . : „ Was
muß ich sehen , Sie geben Ihrer Kleinen
Bier ? " — B . : „Nein , wir geben ihr d'
Medizin nur aus 'm Maßkcug. *

. ' . (Stimmt. ) Junger Ehemann : „Ich
sage Ihnen , mein Frauchen ist ganz aufge¬
regt , weil sie morgen zum ersten Male selb¬
ständig einen Hasen braten soll . * — Freund :
„Also Lampen- Fieber ! "

/ . (Angenehme Enttäuschung.) „ Ach,
wie wird sich die Mutter über meine ersten
Nachrichten aus der Fremde freuen ! . . .
Gottfried — hat sie gewiß hundertmal zu
mir gesagt — Gottfried , du wirst dein Leb¬
tag keinen Meister bekommen . . . und jetzt
Hab ich in 8 Tagen schon Kufe I "

. - . (Dauerhafte Ware .) A . (imLaden) :
„ Haben sie Schaukelpferde ? * — B . : „ Ge¬
wiß , dieses kleinere hier kostet fünfzehn Mark
und das große dort fünfundzwanzig . * — A. :
„ Ach für meinen Jungen genügt wohl das kleine ,
der Bengel ist 4 Jahre oll . * — B - : „ Ick
rate Ihnen, nehmen Se das größere , daS
is vill dauerhafter gearbeit . Da hat er
was vor's ganze Leben I *

(Noch eine Bitte ) „Sie waren
gestern so gütig , mir eine Hose von Ihnen
zu schenken. Jetzt muß ich sie bitten , mir
noch 'was dazu zu scheuten I * — „ So auch
noch ! . . Was wollen Sic denn noch ? * —
„ A' Zeitlang a' rechts gut 's Essen — damit
i' den Bauch dazu krieg ' I*

. -. (Durchschaut .) „ Ich weiß nicht, Karl ,
was das heute war — ich Hab' den ganzen
Vormittag an dich denken müssen I * —
„Olga , Olga I Soll das villeicht im vor¬
hinein eine Entschuldigung sein , daß Du
heute die Suppe versalzen hast ? ! "
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